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Bekanntmachung
betr. den Handel mit Gämereieu.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers über den Handel mit
Sämereien vom 15. November ds. Is . — Reichs-Gesetzbl.
S . 1277 — und die Beifügung des K. Ministeriums des
Innern hiezu vom 30. vor. Mts. — Staatsanzeiger Nr. 282
— wird sorgendes bekanntgegeben:

8 1. Der Handel mit Klee-, Gras-, Futterrüben- und
Futterkräutersamen ist nur solchen Personen gesta tet, denen
eine besondere Erlaubnis zum Betriebed'esrs Handels er¬
teilt worden ist. Personen, die bet Inkrafttreten dieser
Verordnung bereits Handrl mir solchen Sämereien treiben,
dürfen lhren Handel bis zum 1. Dezember 1916 und.
wenn sie bis zu diesem Tage den Antrag aus Erteilung der
Erlaubnis gestellt haben, bis zur Entscheidung über den
Antrag ohne Erlaubnis forisühren.

Die Vorschrift im Absatz1 Satz ! findet keine An¬
wendung auf

1. Personen, dis ausschließlich Sämereien verkaufen, die
in der eigenen Wirtschaft gezüchtet sind;

2. Behörden, denen dis Beschaffung uns Verteilung von
Sämereien übertragen ist;

L. Inhaber von Kletnhandrlsgeschästen, die Sämereien
ausschließlich im Kleinoerkauf in Mengen bis zu
50 Kilogramm an Verbraucher absetzeu.
8 2. Die Dorschrtste.i im 8 3- 8 4 Abs. 1. 88 S

bis 10 der Verordnung über den Handel mir Lebens- und
Futtermitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom
24. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 581, 674), sowie die
Borschnstcn in den 88 2—10 der Verfügung des Kgl.
Mir.istcr.llms des Innern vom 15. Juli 1916 über den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämp¬
fung des Kettenhandels(Staatsanzeiger Nc. 164) finden
entsprechende Anwendung.

Die Erteilung der Erlaubnis ist davon abhängig zu
machen, daß der die Erlaubnis Nachsuchende beim Sin-
mrd Verkauf der Sämereien bestimmte Bedingungen und
Preise emhält; die Erlaubnis ist zurückzur ehmen, wenn
dieser Verpflichtung zurrudergehandel» wird.

8 3. Der durch diese Verordnung vorgeschrirbenen
Erlaubnis bedürfen auch solche Personen, denen eine Er¬
laubnis zum Handel aus Grund dieser Verordnung über
den Handel mit Lebens- und Iuttermilteln und zur Be¬
kämpfung de; Kettenhandels vom 24, Juni 1916(Reichs-
Gesetzdl. S . 581) erteilt wo-deu ist.

8 4. Die in den oorstehmoen 88 l —3 enthaltenen Be¬
stimmungen sind mir dem 17. Noo. 1916 in Kraft getreten.

Nagold. Len4. Dez. 1916. Kommers ll

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Courths - Mahler.

(Fortsetzung.)
„Schill nicht. Ich wußte euch hier, dich und Hans.

Da konnte ich nicht wlederstehen. Wer weiß, wann wieder
so eine günstige Gelegenheit für ein Wiedersehen ist."

„Trotzdem— du hättest es nicht tun sollen. Und ich
verlange unbedingt, daß du morgen früh mit dem Ber-
wundetentransportzurückgehst. Wo soll ich die Ruhe her-
nehmen, wenn ich dich so nahe am Kampfplatz weiß.
Wahrscheinlich kommt es « argen schon hier in der Nähe
zu einer großen Schlacht. Da muß ich dich in Sicherheit
wissen. Den« auch an Hans. Er braucht seine Ruhe
notwendig genug!"

„Weiß Hans, daß ich hier bin?" fragte Rola hastig.
„Nein, ich habe es ihm verschwiegen. Es hätte ihn

beunruhigt. Er Hai jetzt eine schwierige Aufgabe zu erfüllen,
wobei ihm ein klarer Kopf das nötigste ist. Heute abend,
wenn er. will's Gott, heil und unoers hrt zurückkommt,
bann will ich es ihm sageu. Aber erst gib mir dein Wort,
daß du morgen früh mit den Verwundeten zurückkehrst
ins Hauptlazarett."

Sie reichte ihm die Hand. „Ja , Papa , mein Wort
darauf. Und nun komm mit hinein zu unseren Derwun-
drterr und sage ihnen ein gutes Wort. So tapfer sind sie.

Bekanntmachung
betreff, die Ausfuhr vo« Rübe».

Aus Grund des 8 4 der Verordnung des Präsidenten
des Kriegsernührungsamts über Höchstpreise für Rüben
vom 26. Oktober 1916 — R. G. Bl : S : 1204 — wird
an Stelle der oberamtlichen Bekanntmachungbetr. Ausfuhr
von Bodenkohlcaben vom 24. o Mts. — Gesellschafter
Nr. 277 folgende Verfügung erlaffen:

„1. Weißrüben(Wasser-, Stoppel-, Herbstrüben) unter
Ausschluß der Teltower Rübchen; Runkelrüben
(Futterrüben, Angersen) und Iuckerrunkeln unter
Ausschluß der roten Rüben;
Kohlrüben(Bodenkohlraben, Steckrüben, Wruken) ;
Möhren aller Art

dürfen zur Versendung mit der Eisenbahn nur ausgegeben
werden, wenn der Versender eins Bescheinigung des Ode-
ramts des Aufgabeorts beifügt, daß die Beförderung ge¬
stattet ist.

2. Die Ausfuhr von Runkelrüben(Futterrübe?, An¬
dersen) einschließlich der Iuckerrunkeln(Zuckerangersen) aus
Württemberg ist nach8 1 der Bekanntmachung des K.
Slo. Generalkommandos XIII. (K.W ) Armeekorps vom
25 Oktober 1916 (Staa'sanzeizkr- Nr. 250 vom 26. Ok¬
tober 1916) bis aus weiteres verboten. Die Ue'oerführung
von Rüden der übrigen in Ziff 1 genannten Arten mittels
Fuhrwerk? noch nicht württtmbergrschen Orten ist nur zu¬
lässig, wenn der Begleiter des Fuhrwerk; einen Ausweis
des Oberamts des Abgangsorts über die Genehmigung der
Ausfuhr der Rüben uur» Württemberg mit sich führt.

3, Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in
Ziff. 1 und Ziff. 2 Satz 2 werden nach8 7 Abs. 1Ziff. 3
und Abs. 2 der Verordnung des Präsidenten des Kriegs-
ernährunqsamls vom 26 Oktober 1916 ( Xeichs-G.s Bl.
S . 1204) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft, neben der Strafe können die Gegenstände,
aus die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogenweiden."

Nagold, d,n 4. D z. 19!6. K. Oberami.
Kommerell.

Bekanntmachung
betreff, den Ueberhauptkanf»ou Schlachtvieh.

Für dm Ueberhauptkaus von Schlachtvieh gelten auch
die durch Verfügung der Fleischoecsogungsstellevom
22. November 1916 (oergl. die Bekanntmachung in
Nr. 281 des Amtsblatts) festgesetzten Höchstpreise für Rind-
vieh. Wer überhaupt verkauft oder kauft, darf deshalb
den Kaufpreis nicht überschreiten, der sich nach den festge¬
setzten Höchstpreisen unter Berücksichtigung der in Betracht
alle. Sie möchten am liebsten morgen schon heil sein, um
wieder mit teilmhmen können an der Schlacht."

Vater und Tochter traten ins Zelt, während der Aero-
plan in weiter Ferne verschwand.

Aerzte und Pflegerinnen waren noch immer beschäftigt.
Oberst von Steinberg trat zu jedem Verwundeten heran,
und wo es angänglich war, sprach er einige freundliche
Worte mit ihnen.

Sie traten auch an ein Lager he an, wo eben eine
Schwester einem Verwundeten zu trinken gegeben hatte.
Diese Schwester war anscheinend schon gegen vierzig Jahre,
sie war ziemlich stark und unförmig, hatte rotblondes Haar,
Sommersprossen und dunkle Augen. Ein eigentümlich Herder
Zug lag um ihren Mund, als würden die Mundwinkel
gewaltsam herabgezogen.

Als Oberst von Steinberg mit seiner Tochter heranirat,
grWe er die Schw.ster höflich, be danke mit schweigen¬
dem Neigen des Kopfes, und der seltsam, herbe Zug wurde
noch tiefer. Anscheinend geschäftig wandte sie sich mit
schwerfälligen Bewegungen ad. um an ein anderes Lager
zu treten. Als sie dort leise mit dem Verwundeten sprach,
verlor sich plötzlich der auffallend herbe Zug, und sie sah
viel jünger aus.

Rola hatte ihr grübelnd nachzesehrn, und als sie mit
ihrem Vater außer Hörweite war, sagte sie leise:

„Ich weiß nicht, Papa , an wen mich Schwester Magda
erinnert. Seit ich sie gestern abend hier zuerst bet der Am¬
bulanz gesehen habe, zerbreche ich mir den Kopf, wo ich
dies Gesicht schon gesehen habe." Der Oberst sah flüchtig

kommenden Wertklassen aus dem Lebendgewicht des ver¬
kauften Tieres ergibt. Das Lebendgewicht muß er enuoe-
der durch Wägen feststellen oder mindestens nach bestem
Wissen und Gewissen schätzen.

Wer Schlachtvieh zum Verkauf bereit hat. es aber zu
den festgesetzten Höchstpreisen nicht abgeben will, hat zu ge¬
wärtigen, daß die Abgabe dieses Viehs behördlich angeord¬
net wird.

Stuttgart, den 2. Dezember 1916.
Fleischoersorgungsstelle für Württemberg und Hohenzollern.

- Schall.

Neuyork- England- Europa.
Die „Finanzctal Times" teilte Mitte November mit,

dis Kursnotierungen an der New Parker Börse seien durch
das Gerücht von ernsten Friedensbestrebungen Wilsons un-
günstig beeinflußt worden. Wir wissen ja nicht erst von
heute, daß Amerikas Finanzkreise dm eu'opäischrn Krieg
als eine milchende Kuh für ihre Kapitaleimer betrachten
und das forcierte Kciegsgeschäst dem soliden Frtedensgeschiift
vorziehen trotz der schönen Worte Wilsons, daß es gemein
sei. sich an dem europäischen Krieg die Hände zu wärme:,.
Die Engländer aber müssen ihre alten guten Kausmanns-
eigenschasten wohl ganz vergessen haben, wenn sie den welt¬
wirtschaftlichen Schachzug. der hier getan wird, nicht merken.
Sie selbst sind es ja. die ihre Rolle, dnsiness as usual
im Kriege zu haben, mittlerweile gänzlich verloren und
dafür recht ansehnliche und selbstmörderische Opfer dafür
eintauschien. Andere sind die Dritten geworden, die dafür
ins Geschäft kommen. Was aber ein solches Hinübernei¬
gen der Weliwirtschaftewage nach dem neuen Erdteil gerade
für England bedeutet, das brauchen wir weder dem briti¬
schen Großkausmann noch dem deutschen Fabrikanten zu
sagen. Als U 53 an der amerikanischen Küste erschien
und die Bam.ware-ioerschisfungen bedrohte, trat eine panik¬
artige Verstauung der New Parker Börse ein. im übrigen
war, solange das Wofsengeschäst blühte, stets besonders feste
Tendenz zu verzeichnen, die freilich auch einzelne Kriegs-
werte, wie namemlich Bethlehem Steel, bevorzugt. Um so
schlechter war der Monat Oktober an der Londoner Börse;
nicht mehr werden amerikanische Werte in London bewertet,
sondern englische in New Pork. Dis englische Regierung
muß Effekten und Gold Zusammenwirken lassen, um in
Ncw Pork den Sierlingkurs nur einigermaßen zu halten.
Es si,o da Größen miteinander in Wettstreit gekommen,
dis viel kommensurabler sind, als Deuischlaad und England
es je sein oder werden konnten.

Denn die Leuische Arbeit wurzelt ganz anders im
Kontinent Europa, ist ganz anders der Ausdruck von Eu-
ropas Lebenskraft, als englische Arbeit es je gewesen ist.
zu der Schwester« !t den Sommersprossenhinüber. Lä¬
chelnd schüttelte ec den Kops. „Mir ist sie völlig fremd,
Rola. Es geht einem mit manchen Gesichtern so. man
findet eine Athnlichkeit, die sich aber zumeist als sehr flüch-
tig erweist, wenn man auf die richtige Spur kommt."

Damit beruhigte sich auch Rola und ging mit ihrem
Bater weiter, hie und da io>.glich ihres Amtes wsltrnd.
Schwester Maqda halte einige Male einen kurzen, spähen¬
gen Blick zu Rola von Steinberg und ihrem Bater hin-
übergeworsen ohne jedoch Rolas grübelnden Blick zu be¬
gegnen. Da Bater und Tochter ruhig weitergingen, ohne
Notitz von ihr zu nehmen, atmete sie verstohlen auf und
waltete scheinbar pflichteifrig ihres Amtes.

Nachdem Oberst von Steinberg das Zelt verlassen
hatte, nahm auch Schwester Rola ihren Dienst wieder aus.

Der Tag verging im Krankenzelt unter angestrengter
Tätigkeit von Aerzten und Pflegerinnen. Sie arbeitete»
Hand in Hand, in unverdrossener, unermüdlicher Weise.
Rola fiel es dabei nicht aus. daß Schwester Magda tun¬
lichst vermied, mit ihr in Bertih ung zu kommen. Sie
hatte längst wieder vergessen, daß ihr im Gesicht Schwester
Magdos eine Arhnlichkkit ausgefallen mar.

Haffo von Falkenried und Hans von Ax unberg kehr¬
ten zurück. Sie überließen das Flugzeugd.n Monteuren,
warfen sie sich in das bereitstehende Auto und fuhren hin¬
über in das Lager, um Exzellenz von Bogendors Belicht
zu erstatten. Mit leuchtenden Augen schüllette er ihnen die
Hände, als sie ihren Bericht beendet hatten.

„Nun ruhen sie bis zum Morgengrauen, meine Her-



In England haben wir seit langer Zeit schon den außen«
petzenden Be;mittler zwischen Europa und der übrigen Welt
gesehen, den Agenten, der an beiden, an dem Käufer wie
an demB.wkSufr:, verdient. Dctz wrUw'-rischasl che Funk¬
tionen vor: dcr geographischen Lage adhängcn, ist dabei
eine Grundlage, die nach beiden Richtungen gewerter und
im Auge behaiten werden muß: einmal nach der Bermiit«
lertätigkeit der britischen Insel für Europa und Amerika,
zweitens aber nach der geographischen Aufgabe Mitteleu¬
ropas, das industrielle und rohstoffeinführende Westeuropa
mit dem Rohstoffe und Landerzeugnisse aussührenden euro¬
päischen Osten und mit Asien zu verbinden. Beides sind
ganz geirennte Ausgaben, jür die es eine Arbeitsteilung
geben kann. Diese darf natürlich nicht so gesoßt werden,
daß Mitteleuropa vom Meere abgehoben wird, ebenso we¬
nig, wie wir England seine Mittleroerdiensts zwischen euro¬
päischen Staaten neiden oder entreißen wollen. Tritt man
von dort aus feindlich in unsere Kreise, wie es jetzt geschah,
dann geht es natürlich hart aus har», und es fragt sich,
ob das ftmdiette, erzeugende Mitteleuropa nicht, bei weitem
wirtschaftlich stärker sich erweisen wird als die handeltreibende
Nur-Seemacht.

Wenn jüngst der bekannte Militärkritiker der „Times",
Oberst Repinglon. mit echt englischer Anmaßung sagte, daß
die Führung Europas mtt Recht den Engländern gehöre,
so mag man zugleich des Wortes aus der letzten Kanzler-
rede sich erinnern, wo Bethmonn Hottwsg sagte: es war
das Verhängnis Europas, daß die englische Regierung
französische und russische Eroberunzszlele begünstigte, die
»hne einen europäischn Krieg nicht zu erreichen waren.
To steht die Führung Europas von Englands Gnaden
aus, das alte, aber leide: von vielen noch immer nicht ge¬
glaubte Lied, daß England Europas Völker gegeneinander
hetzt und bluten läßt, damit cs se bst freiere Hand im Welt¬
handel habe.

Diese Feststellung zeigt England in gewissem Sinne
als Europas Feind? Wer das noch nicht aus dem viel-
hundertjährigen Kamps Englands gegen Frankreich und
aus dem Ring von Srützpunkten um Europv — Calais,
Lissabon, Gibraltar, Malta, Saloniki und griechische In¬
seln — erkannt hat, muß es an dem Aushungerungskrieg
gegen die Mittelmächte und gegen die Neutralen erkmmn.
Mit voller Deutlichkeit geht das aber aus den Ziffern der
Handelebilarn hervor. Englands Außenhandel mit der
außereuropäischen Weit ist etwa LVzMal so groß w e der
mit Europa, Deutschlands Außenhandel, der bekanntlich
an absoluter Größe dem englischen kaum mehr nachsteh!,
wer dagegen in Europa verankert, außerhalb Europas ging
nur die Hälfte des europäischen Außenhandels Deutschlands.
Die englische Handelsbilanz gegenüber den überseeischen
Gebieten hat sich im Laufe des Krieges ganz gewaltig
verschoben. Die Passtoitäi gegenüberL:n Beuinigten Staa¬
ten wuchs von 34 Mill. Psund Sterling in der ersten
Hälfte 1914 auf 115 Mill. Psund Gierling -n der ersten
Hälfte 1S16: gegenüber Kanada wurde sie aus einer akti¬
ven von 1,5 zu einer passtee-r von 23 Mill. Pfund Strr-
ling. Störten England die 4 Milliarden außereuropäischen
Außenhandels Deutschlands mehr oder die 8 Milliarden
des europäischen? Vermutlich störten jene 4 Milliarden
es nicht allzn heftig, wenn es nicht gemeint hätte. daß
Deutschland durch den acht Milliarden großen europäischen
Amsatz allmählich die stärkere Kraft gewinnen könnte, Eng¬
land zunächst fast ganz aus dem europäischen Geschäft zu
drängen und clodcmn die geschwächte Insei trotz ihrer be¬
vorzugtenL ge auch noch in ihren überseeischen Beziehun¬
gen mehr und mehr lahmzulegen. Für Amerika wäre es
dann aber nicht nur gleichgültig, ob es seinen Umsatz mit
England oder mit Deutschland macht, sondern es wäre so¬
gar vorteilhafter für Amerika, wenn aus vielen Gebieten
der verteuernde Vermittler ausgeschaliet würde. England
als praereptvr Europas konnte den primus inter pare»,
der da auf dem Kontinent wuchs und wuchs, nicht länger
gewähren lassen: der war dem Insulaner ein Dorn und
Greuel, weil er wie ein bodenständiger Fabrikant seststand.

Diese bekannten, durch die Vergleichung der Auße -
handekzahlen bestätigten letzten Kiiegsmsachrn warfen ihren
ren. Dann bedars ich freilich wieder ihrer Dienste."

Axemberg war einige Minuten früher von Exzellenz
von Dogendors entlassen worden als Haffo. Als er das
Zelt des Höchstkommandiercnden verließ, trat ihm Oberst
von Steinberg entgegen. „Nun Hans — olles gut abge-
lausen?" fragte er leise.

Hans lachte ihn strahlend an und berichtete kurz über
äußeren Verlaus des Fluges. „Nun bist du wohl sehr müde
Hans?" O — es geht an. Ich werde wohl mit Hasso
noch eins kleine Promenade machen, um die steifen Kno¬
chen zu bewegen. „Vielleicht gehst du aus ein Weilchen in
mein Zelt hinein. Ich habe rämlich eine kleine Ueberra-
schulg für dich. Weißt du, wer gestern mit der Ampulanz
hier im Lager angekommen ist?" „Wer denn?"

„Schwester Karola." Axemberg stieß einen jauchzen-
den Ruf aus und wollte blindlings davonstürmen, nach dem
Krankenzclt hinüber. Aber der Oberst hielt ihn lachend
zurück. „Langsam, langsam, mein liebe: Hans! Es ist
ja nicht unbedingt notwendig, daß du das Kwnkerzelt im
Sturm nimmst. Auch dürfen wir nicht vergessen, daß eure
Verlobung noch Geheimnis bleiben soll. Hier ist nicht der
passende Ort. sie zu proklamieren, falls ihr beide euch ver-
ratet. Also sei so gut und warte noch fünf Minuten, bis
ich Schvester Karola habe in mein Zell herüderbitten lassen,
dort körn! ihr euch ungestört begrüßen."

Er füh le Axemberg in sein Zell und schickte einen
Burschen hinüber mit dem Auftrag, Schwester Karola
möchte sofort zu Oberst von Stetnberg kommen.

„So' mein lieber Hans, ich glaube, Rola wird sich

langen Schatten auf die Gegenwart. Aber da zeigt s'ch
die ganze englische Bertbrduuo. Da cs ihm nicht gelang.
Deutschland zu vrrr.ichttrr, ehe Amerika finanziell und kom¬
merziell jo groß wurde, müßte es jetzt trachten, sich wenig¬
stens die europäische Kundschaft, so gut es gehr, zu erhal¬
len. Diese Kundschaft geht aber in dem Grade England
verlöre.-, wie sie im Krüge bluten muß. Andererseits hätte
wohl ein klar blickendes England selber ein Interesse, sich
dir letzte Kraft zu wahre , um im Wettbewerb mit dem
neuen überseeischen Nebenbuhler nicht von vornherein den
kürzeren zu ziehen. „Zwar ist noch keineewegs zu erwar¬
ten", sagt der Nationalökonom Professor Brodnitz im
„Bankarchiv" vom 15. November, „daß New Pork an die
Stelle Londons irrten werde. Die Union ist noch n'cht
genügend kopiialsaturiett, um die Nolle des W l'bankiers
spielen zu können, sie hat auch nicht annähernd die gleich
günstige Lage inr Weltverkehr. , Aber es wäre eine eigene
Ironie der W.ltgrsch'cht«, wenn England sich durch den
Kampf gegen Deutschland ein amerikanisches Problem ge¬
schaffen hätte und zu seiner Lösung in Zukunft nun gerade
deuische Methodrn anwenden müßte".

England bedars unserer Lehren in kaufmänr.ischer, vor¬
nehmlich in weltwirtschaftlicher Beziehung nicht, und was
sich tzier dem Blick ergibt, wird vermutlich den führenden
Männern England?, soweit Kampsiewu! sie nicht blind
gemacht hat, längst bekannt sein. Englands Rolle als
Feind Europas muß, wie die Dinge heute liegen, dort viel
eher zur „isolalMn" (die keine splendid mehr sein kann)
führen als es ihm gelingen könnte, uns zu isolieren. Die
New Po Ke. Börse kann ihn eine Warnung sein: st«hält
zwar Enzlrmd» Kredit und Wirtschafte Kraft heutei och für
gut genug auch noch stärkere Verschuldung an Amerika zu
ttagrn, aber sie hat zugleich ein Interesse Saran, dies« wirt¬
schaftliche Whängigk ir zu steigern, um selber an die Stelle
Londons zu treten. Uns geht dieser Wettstreit drsto we¬
niger an, je nuhr wir den nach Südosten geöffneten Weg
als unsere zweite Tür zu: W ltwirtschcttl offen haben und
ft mehr wir die rvirischastl-chs Entw cklung des europäischen
Osten» und Südostcns diese Gebiets auf eine Wirtschaft?-
friedliche Arbeit mit uns hinwe.st.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 5. Dez. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

HeverslseM«schtlls Kronprinz Aupprechl von Bayern:
Im Frühnebel stießen nach kurzer starker

Artilleriewirkung englische Abteilungen östlich
der Straße Albert—Warlencourt vor. Sie wur¬
den durch Feuer zurückgewiesen.

Bei nachmittags sich bessernder Sicht wurde
der Geschützkampf an der ganzen Sommefront
stärker und blieb auch während der Nacht lebhaf¬
ter als in der letzten Zeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Südlich der Bahn Tarnopol- Krssne stießen

bei Augustowka vergeblich russische Abteilungen
gegen ein ihnen jüngst entrissenes Grabenstück vor.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Während erneute Angriffe der Russen am Ca¬

pul, nordöstlich von Dorna Watra im Putna-, Tro-
tosul und Uz-Tal ohne jeden Erfolg blieben, ha¬
ben deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
an den Vortagen verlorene, für uns wichtige

MlslMNMVs IIÜRMUttW» !> ! !I !1I!H»I>> »"» !>> I«

nicht lange bitten lassen. Ich gehe hinaus. Zehn Minu¬
ten werde ich draußen Sch ldwach stehen."

Und Rola kam wirklich sehr schnell. „Papa ?"
Es lag allerlei in dieser Frage. Ihr Baier nickte

nur und deutete aus den Zelteingang.
„Zehn Minuten Rola ! Nütze sie gut."
Sie küßte den Baier zum Dank und eilte in das Zelt

Dort wurde sie gleich in zwei starken jungen Armen aufgefangen.
Hans — mein tapfere- Hans — mein Held! jauchzte

sie mit verhaltener Stimme. Er küßte stsüund stieß lauter
heiße, zärtliche Kosenamen hervor. Dann küßte er sie wieder.

Dann trat aber Oberst von Sieinberg nach einem ver¬
nehmlichen Räuspern ein. Er hatte wirklich Schildwach
gestanden. „So Kinder — nun muß es genug sein.
Schwester Karola die Pflicht ruft! Auf deinen Posten
mein Kind! Rola seufzte lies auf und sah Hans schelmisch
an. „Dann muß ich wohl." Er hielt sie fest Und vor
den Augen des „Gestrengen" küßte er sie nochmals herzlich.

„Sehe ich dich noch einmal, meine Rola?"
„Sehen vielleicht, Hans. Aber allein werden wir nicht

mehr sein, auch nicht unter dem Schutz der besten Väter.
Wir müssen also unbedingt schon jetzt Abschid nehmen.
Papa bitte, dreh dich doch mul rum. Die Aussicht durch
den Zeltzang ist wunderschön." Was wollte Oberst von
Sieinberg tun? Er stand nochmals Schildwach.

Dann machte sich Rola aus Axrmbergs Armen los,
huschte an den Vater heran und gab ihm einen Kuß.

„Ta k Väterchen— tausend Dank. Nun gehe ich
brav aus meinen Posten. Damit eilte sie hinaus.

Höhenstellungen im Sturm zu rückgewonnen.
Aus sieben zum Teil sehr erbitterten
Kämpfen blieben am Werch Debry (südlich des
Tartaren-Paffes) über 100 Mann und 5 Ma¬
schinengewehre, am Mt. Nemira(nördlich des
Öjtotz-Tales) 350 Gefangene und 8 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:

In der Verfolgung den Widerstand feindlicher
Nachhuten brechend, hat die9. Armee die Bahn Bu-
karest-Targoviste-Pietrositr ostwärts überschritten.

Die Donau-Armee folgte nach ihrem am un¬
teren Argesul gegen starke zahlenmäßige Überle¬
genheit erfochtenen Siege, an dem insbesondere
die 217. Jnf.-Div. rühmlichsten Anteil hatte, dem
weichenden Feind bis an den Abschnitt mit dem
linken Flügel kämpfend darüber hinaus.

Der Ost-Flügel wies in der Donau-Niederung
russisch-rumänische Angriffe blutig ab.

Die gestern gemeldete Gefangenenzahl vom
3. Dez. erhöht sich auf 12 500, bei der9. Armee
sind noch 2000, bei der Donau-Armee
2500 Mann, letztere 22 Ins.- und6 Art.-Regi-
menter angehörend, hinzugekommen.

In der Dobrudscha keine größeren Kampf¬
handlungen.

Mazedonische Front:
Oestlich der Cerna haben sich neue Gefesisieentwickelt.
Serbische Vorstöße bei Bahovo und Nonte

an der Moglenafront sind gescheitert.
Der Erste Generalquartiermeifter:

Ludendorff.
Derrtjches Reich.

Ueber die Kriegsziele.
GKG. Köln, 4. D-z. In einer Versammlung in Bon«

sprach gestern laut der „Köln. Bolkszig." der Zenkums-
führer Dr. Spahn über di; politische Lage und erklärte:
„Eimn Anspruch England?, daß nicht die Kriegskarte,
sondern die Heercsstärke bei dem Friebensschlutz maßgebend
sein sollte, erkennen wir eicht an. Wir verlangen Fric-
denLverstchelurgeu, die teilweise in Geb'slserwetterungcn,
teilweise in anderen realen Garantien bestehen."

Die Schlacht am Arges«!.
Berlin, 4. Dez. WTB. Amtlich. Der Arxesul, an

dem am 3. Dez. die Schlacht stalisand, ist ein Gebircsstrom
von wechselnder Brr';«. Diese beträgt bei Pitecc! lir süd¬
westlich Titu zwischen 200 und 300 w. Der Fluß hat
hier eine Woffertiefs bis zu?20 m. An verschiedinen Stel¬
len sind Furten vorhanden. Weiter abwärts verengt sich
das Bett. Der reißende Strom wird hier überall zum
absoluten Hindernis. Dir vochandenen Brücken haben
eine Länge bis zu 300 m. Wäre es nicht geglückt, durch
starkes Nachdrängen dm Fsrnv am Sprengen der Brücken
und planmäßigen Besetzen der am jenseitigen Userb.ftnd--
lichen ausgevauten Stellungen zu verhindern, so wäre
varausstchtlirh sin längen Aufenthalt vor dem stacken
Abschnitt unvermeidlich gewesen.

' Der Seekrieg.
London, 5. Dez. WTB. Lloyds melden, daß der

britische Dampfer „King Bleddyn" (4387 Brutto:egister-
lonnen) versenkt wurde.

Rotterdam, 5. Dez. WTB . Der holländische Dampfer
„Kediri", der vor einiger Zeit aus der Reise nach Marseiile
versenkt wurde, hatte eins Ladung Zucker jür Frankreich
an Bord.

Hans sah ihr mit heißen Blicken nach und atmete
lies auf. Und dann preßte er die Hand des Obersten so
fest in der seinen, daß dieser eine Grimasse schnitt. Und
dann verließ er nach einigen Dankeswsrten das Zelt des
Obersten. Langsam wie ein Träumender ging er d«rch
das Lager, über das der Abend herabgesunken war, bis
hinüber zu dem Krankeuzelk. Bor dem Eingang desselben
ging er langsam auf und ab und sah hinein. Zuwkilm
hatte er das Glück und erhaschte auf einen flüchtigen Mo¬
ment den Anblick der Geliebt.n in dem matten, flackernde«
Kerzenlicht. Endlich errinnerte er sich des Freundes. Wo
war Haffo geblieben?

Als er nach ihm Ausschau hielt, sah er ihn aus sich
zukommen. Schnell war Axemberg an Hassos Sette und
schob dis Hand in seinen Arm. Also komm, Haffo, wir
gehen am Krankenzelt vorbei und du schaust dir im oor-
übergehen meine Rola an. Und wenn du sie nicht für die
wundervollste Krankenpflegerin erklärst schwöre ich dir ewige
Feindschaft. Er zog Hasso mit sich fort, nach dem Kcan-
kenzelt hinüber. Gegenüber der Tür faßten sie im Dunkel»
Posto und sahen in das schwach erleuchtete Zrlt hinein.
Lautlos glitten drinnen die Pflegerinnen von einem Lager
zum andern. Gerade dem Zelteingang gegenüber stand
ein Tisch mit Medikamenten, der ziemlich hell erleuchtet
war. Und an diesen Dsch heran trat jetzt dis plumpe,
unförmige Gestalt Schwester Magdas. Ihr Antlitz wurde
scharf beleuchtet. Sie beugte sich vor und ließ in ein Glas
Wasser aus einer Medizinflasche Tropfen fallen.

Fortsetzung folgt.



England.
Die Kabinettskrise.

(Reuter. Unterhaus.) Aequith sagte in Beantwortung
einer Anfrage wegen der Ernennung eines Lebensmittel-
Kontrolleurs: „Der König hat aus den Rat, den ich-ihm
heute früh gab, einer Rekonstruktion des Kabinetts zuge-
stimm! und !ch glaube, daß alle Fragen über Personen
wieder aufgefchoven« erden sollten, bis der Umformung»-
prozetz vollzogen ist." Asquith schlug deshalb vor, daß
sich das Haus nach seiner heutigen Sitzung dis Donnerstag
vertage. Sodann sagte Arquith, er wünsche vollständig
klar zu machen, daß, was immer für Veränderungen im
Kabinett Platz greisen werden, diese keine Abweichung von
der feit Beginn des Krieges erklärten und befolgten Poli¬
tik mit sich bringen würden. Wenn irgend jemand glaube,
daß Anzeichen für eine Aenderung der Politik vorhanden
seien, so könne er ihm versichern, daß er vollständig im
Irrtum sei. Bonar Law saß während dikftr Erklärung
neben Asquith in vergnügter Unterhaltung. Lloyd George
«ar nicht anwesend.

Frankreich.
Wenig Freundschaft für England.

Berlin. WTB. Der „Berliner Lodalanzeiger" mel¬
det aus Zürich: Dem Vertreter des Schweizerischen Preß-
telegraph wurde von einem aus Frankreich angekommenen
Reisenden erzählt, daß in Frankreich in immer weitere
Volkskreife das Gefühl dringe. Frankreich Kämpfe nur
noch für England. Die Stimmung im französischen Volk
werde nur noch durch künstliche Mittel aufrecht erhalten.
Die Unzufriedenheit in den bäuerlichen Kreisen werde die
Regierung vor neue Probleme stellen.

Rußland.
Mdaßenkuudgebungeu.

Berlin, 5. Dez. WTB. Aus Stockholm wird der
„Tägl. Rundschau" gemeldet: Von allen bisher in Peters¬
burg vorkommenden Straßenkundgebm-gen war, wie der
Berichterstatter der „Franks. Ztg." von zuverlässiger Seite
erfährt, ein in voriger Woche von einer großen Volksmenge
veranstalteter Umzug der größte. Die Menge, die Schilder
mit der Aufschrift: „Nieder mit-der englischem Gewaltherr¬
schaft" umhertrug, wurde vor dem englischen Gesandtschaft'̂
gebäuds unter Grheu! und Pserffen auseinander getrieben.

Griechenland.
Gewalt und Gegenwehr.

London, 4. Dez. WTB. Times erfahren aus Athen
vom 2. Dez-mber: Im ganzen sind Freitag früh 3000
Mann Ententktruppen ausgeschifft worden und in drei Ab¬
teilungen nach Achen vorgerückt. Als sie an die Punkte
kamen, die ihnen angewiesen waren, fanden sie sie von griechi¬
schen Truppen besetzt, die, als die Alliierten sich zurückzu-
Ziehen begannen, auf sie feuerten. Die Kämpfe begannen
vormittags um V,11 Uhr und endigten, nachdem ein Waf¬
fenstillstand abgeschlossen worden war. nachmittags um2 Uhr.
Sie Alliierten hatten bedeutende Verluste, namentlich die
Italiener litten schwer. Man glaubt, daß 100 Franzosen
gefangen genommen wurden. Am Samstag begannen die
Unruhen auss neue und dauerten fast den ganzen Tag fort.
Matrosen feierten von den Balkons der Hotels und von
den Gebäuden der Zeitungen. Fast den ganzen Taz wur¬
den Benizeltften verhaftet. Die Athener Presse berichtet,
daß eine Granate in den Garten des Palastes, eine andere
in die Palastküche und eine dritte in den inneren Palast
fielen.

Athen, 4. Dez. WTB. (Reuter.) Gallaris berichtet,
daß in den Kämpfen am 1. Dezember 29 griechische Mil-
litärpersonen. darunter3 Offiziere getötet und 54 oerwun-
det worden seien, während auf französischer Seite 47
Marinesoldaten, einschließlich zwei Offiziere getötet und
97 verwundet wurden.

Amsterdam. 4. Dez. WTB. Nach einem hiesigen
Blatte meldet die T mes aus Athen vom 2. Dezember:
Um 5 Uhr nachmittags haben drei französische Torpeda-
bootsjäger den Hügel ArdeUos beschossen von wo eine
Kanone auf das Zappeion, das Quartier der französischen
Matrosen, gefeuert hatte. Eine Granate sie! in den Innen¬
hof des dicht am Hügel gelegenen königlichen Palais, in
dem eben eine Konferenz abgehalten wurde. - Die veni-
zelistischen Blätter sind suspendiert.

Bern, 4. Dez. WTB. Torriere dekla Sara zufolge
hat die griechische Militärliga alles in Athener Depots be¬
findliche Material bei Nacht aus Militärfuhrwerken und
Mtlitärautomobilen in Richtung des Parnaße wegzeschafft.*

London, 4. Dez. WTB. Unterhaus. — Reuter.
Lord Robert Lrcil erklärte aus eine Anfrage: Ich bedaure,
erklären zu müssen, daß die Lage in Griechenland außer¬

ordentlich ernst ist. Trotz der formellen und wiederholten
Versicherungen des Königs von Griechenland und der Re¬
gierung, daß keine Ruhestörungen geduldet werden würden,
wurden verräterische und provozierte Angriffe aus Abteilun¬
gen der Alliierten unternommen, die vom französischen Ad¬
miral am 1. Dezember gelandet worden waren. Zahlreiche
Verluste waren die Folge. Ein vollständiger Bericht liegt
nicht vor.

*

Berlin, 5. Dez. WTB. Aus Bern läßt sich der
„Lokalanzeiger" berichten: Dis Alliierten verhängten über
Griechenkang die vollständige Blockade. Die im Marseil¬
ler Hafen, wie in allen anderen Ententrhäfen liegenden
griechischen Schiffe wurden beschlagnahmt.

London, 5. Dez. WTB. „Daily Telegraph" erfährt
aus Athen vom 2 Dezemger: Die königstreue Presse
veröffentlichte heute früh eins Regierungserklärung, in der
es heißt, daß Fournct zugestimmt habe, die Austkeserung
von 6 Batterien FeldkarwrZn onzunehmen und daß er
s-ine anfängliche Forderung bezüglich der übrigen Waffen
fallen gelassen habe. Es wird gemeldet, daß die griechi¬
schen Reservisten mobilisiert werden.

Vermischte Nachrichte» .
Berlin, 4. Dez. WTB. Iluerurittekte Keerrsange-

Hörige Nachlaß- und Ilnndsache«. Die dritte Nummer
der Sonderliste übermittelte Heeresangehörige, Nachlaße und
Fundsachen ist am 1. Dezember ds. Is . als Beilage zur
deutschm Verlustliste erschienen. Der Liste liegt wieder ein«
Biidcrtasel bei, die außer Photographien auch die Abbil¬
dungen einer besonder» auffälligen Zigarettenetuis enthält.
Die L sie ist auch ein Verzeichnis von Gefallenen, deren
Erben nicht zu ermitteln waren, sowie durch Mitteilungen
über gefundene Gepäckstücke vervollständigt. Sie ist zum
Preis von 20 Pfennig einschließlich Porto im Einzelver¬
kauf direkt durch die Norddeutsch; Buchdruckeret Berlin,
Wilhelmstraße 32 zu beziehen.

Berlin, 4. Dez. WLB. Das Abgeordnetenhaus hat
heute den aus Antrag Schweckendtrck(Natt.) und Genos¬
sen »orgelegten Gesetzentwurf bttreffend Ergänzung zum
Einkommensteuergesetz, durch die Krtegsgewime schärfer
zur Steuer hecangezogen werden, als die nach dem gelten¬
den Suuergesetz möglich ist, in allen drei Lesungen enbgil-
tig angenommen.

Berlin. (Prio.) Der italienisch schwrizerische Grenz¬
verkehr ist andauernd, wie das „Berliner Tageblatt" aus
Lugano erfährt, derart gesperrt, Laß außer der Brief- urd
Zsikungspost auch keine Reisenden Herübergelaffen werden.
Die Maßregel wird in der Schweiz stark kommentiert.

Aus Stadt und Land.
Nagold, S. Dezember ISIS.

Ehrentafel.
Gotttob Brauu,  Gefr. im Ins.-Regt. 126/6, Sohn

de« Ämo i Braun. Schuhmachers in Pfrondorf, wurde für
bewiesene Tapferkeit zum Unteroff. befördert und mit dem
Ets. Kreuz ausgezeichnet. Ferner wurde zum Unteroff.
befördert Grfr. Wtth. Braun.  Sohn des Simon Braun,
Baumwart tu Pfrondorf.

Born RathanS. Für unsere württemdg. Krieger im
Feld sind aus der Stadt 259 Rotekreuzschachteln gefüllt
und zum Füllen von 55 weiteren Schachteln 233 50 ^
übergeben worden. Gewiß ein schönes Zeichen der Opfer-
Willigkeit im 3. Kriegssahr! Herzlichen Dank allen Ge¬
bern! Die Gabenliste Kanu auf dem Rathaus eingeseyen
werden N.

Höchstpreise. Seit Montag den 27. November
1916 getren öre tn Nr. 281 unseres Blattes bekanntgemachten
Höchstpreise für Rindvieh. Es sind nun teilweise Zweifel
entstanden, ob diese Höchstpreis; auch für den Ueberhaupt-
kaus gellen, der zunächst noch nicht verboten worden ist.
Diese Frage ist zu bejahen. Wie aus der in unserem
heutigen Blatte veröffentlichten Bekanntmachung der Fleisch-
sersorgungsstelle zu ersehen ist, darf auch derjenige, der
überhaupt verkauft oder kaust, den Kaufpreis nicht über¬
schreiten. der sich nach den festgesetzten Höchstpreisen unter
Berücksichtigung der in Betracht kommenden Wertklasse
aus dem Lebendgewicht des verkauften Tieres ergibt. Das
Lebendgewicht muß er entweder durch Wägen feststellen
oder mindestens nach bestem Wissen und Gewissen schätzen.
Wir möchten dringend davor warnen, den Ucberhauptkauf
zur Umgehung der festgesetzten Höchstpreise mißbrauchen
zu wollen.

r Herstellung von Schnitzbrot und anderem
Weihnachtsgebäck. Die Wllrtt. Landesgetreidestelle teilt
mit: Die Herstellung von Schnitz- oder Hutzeldrot aus
Brotgelreidemehl in gewerblichen Betrieben und Haushal¬

tungen ist wie im vorigen Jahr für die Zeit bis Weih¬
nachten gestattet. Das Schnitz- und Hutzelbrot darf von
den gewerblichen Herstellern aber nur gegen Mehl- und
Brotmarken abgegeben werden. Hiebet ist entsprechend der
üblichen Zusammensetzung des Schnitzbrotes für eine Marke
ein Schnitzbwt mindestens im dreifachen Gewicht der Mehl¬
menge, auf dis die Marke lautet, abzuliefern. Die Her¬
stellung von anderem Weihnachtsgebäck aus Broigrtreidemehl
kann nicht zugelassen werden. Dies gilt insbesondere auch
für Hontgledkuchen mit Rücksicht auf den schlechten Aus¬
fall der Honigernte.

Ans de« » ande.
Nürtingen . Bon etwa 11 arbeitslosen Leulen wurden

auf dem Acker eines hiesigen ledigen Bauern im Gcwand
Steinach seine noch darin befindlichen Kartoffeln im Wege
der amtlichen Enteignung unter Aussicht eines Feldschützen
herausgetan und in städtische Verwahrung genommen, um
sie vor dem Verderben zu schützen. Wie das „Nürtinger
Tagblott" erfährt, soll schcn eine größere Menge davon
erfroren gewesen sein. Der Eigentümmer wird, bis der
Arbeitslohn abgerechnet ist, nicht mehr viel von seinem
Kartofselgeld zu sehen bekommen, da er für diese nur den
hiesür gesetzlich ftstg»setzten Preis von 2,50 ^ pro Zentner
ausbezahlt erhalten wird.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche SLtt.

Berlin , 6. Dez. Tel. Dem Lok.-Anz. wird aus
Wien berichtet: Die Wiener Allgemeine Zeitung meldet
aus Budapest: Laut Djen ermattet man in Petersburger
diplomatischen Kreisen, daß die Gesandten von England,
Frankreich und Italien in den nächsten Tagen dem neuen
russischen Minister des Aeußern Neratow eine Verbalnote
überreichen werden, worin festgestellt wird, daß die En¬
tentemächte mit der Politik Rußlands nicht zu¬
frieden sind und diese als für die allgemeine Sache ge¬
fährlich betrachten.

Stockholm, 6. Dez. Tel. Das Verhältnis der ru¬
mänischen Heeresleitung zu dem von den Verbündeten ein¬
gesetzten Oberkommando hat sich erneut verschärft, da der
russtsch.sranzöjtfche Stad die Absetzung des Generals Iliesen
verlangte. General Bertiloth sandte nach zuverlässigen ver¬
bürgten Nachrichten dem Fiiürer der ersten rumänischen
Armee den Befehl, sein Oberkommando niederzulegen
und sich zu weiterer Verwendung ins russische Hauptquar-
iier zu begeben. General Il 'esen ist diesem Befehl nicht
nachzekommen und hat seine Ablehnung damit begründet,
die Ablehnung lieg? ausschließlich in den Händen des Kö¬
nigs. Ein öfstziöser Kommentar, welcher in den russischen
Blättern gleichlautend abgedruckt ist, besagt, die Niederlage
in der Walachei sei durch d'e Schwierigkeiten verursacht
worden, die für die Heeresleitung bestünden, die rechtzeiti¬
gen Durchführungen ihrer Desehle' durchzusetzcn. Die rumän.
Armeesöhrer klammern sich daran, jeden Fuß breit Boden,
zu verteidigen, auch da, wo von der rechtzeitigen Räumung
der Bestand bedeutender Truppenteile abhängt. Die schwe¬
ren Niederlagen nördlich von Pitesci wären auf diese Weise
durch General Iliesen verschuidet worden. Rumänien ge¬
fährde dadurch nicht nur seine eigene Existenz, sondern eben¬
so die strategische Lage Rußlands, Rumänien habe wesen
diesen Unterlassungssünden das Recht auf militärische Selb-
ständlakeit verwirkt, (b? )

Zürich, 6 Dez. Tel Laut Tagesanzeiger meldet
der Secolo aus Petersburg. Das Vorgeblet von Ploestt
liegt bereits km Artilleriebereich des Feindes. Fällt Ploesti,
so erhält der Feind die Möglichkeit. B »tteu z« erreiche«
und die Bahnverbindung Bukarest —Jassy in wenigen
Tagen lahm zu legen.

GKG Zürich , 5 Dez Tel. Der „Züricher Post"
zufolge stellen die Südwestforts von Bukarest be¬
reits im Bereich brr dentschen schwere» Geschütze.

Basel , 5. Dezbr. Tel. Laut„Basler Nachrichten"
meldet die Agentur Haoas, daß die deutsch-bulgarischen
Truppen, welche die Ebene des Neoslov erreicht haben,
schwere Geschütze gegen de« Fortgürtel von Bu¬
karest in Stellung fahre«.

Die Kriegslage am Abend des 5 . Dezember.
Berlin .4.Dez. WTB. Tel.Abends. Amtl.wird mitgeieilt:

In Ost und West nichts Besonderes.
In Rnmäuien Fortschritte Richtung Bukarest und

Ploesti.
An mazedonischer Front Artillsriekampf.

Mutmaß !. Wetter am Donnerstag «ud Freitag.
Naßkeli. dann allmähttch ausheiternd.

SR» «i, Bchristtemmg»kr««lu>mUich Emil Zatser . —V««ck
verleg brr G. W Z-ttlki 'schr« Buchdruckers(»ar! Zelle«). Niq -rio.

K. Oberamt Nagold.
, Skr die Milchversorgnug des Neramsdezirks Nagold
Md ein liilhtiger
SWWHm sisirl,eW.
Bewerbungen mit Ledenslavsu. Sehaltsansprüchen

Vollen umgehend dei mir eingereicht werden.
Oberamtmann Kommerell.

Gaben
für den Weihnachtsbaum des
rv. Sountagsblattes und für die
Bodelschwiug'schen Anstalten
Bethel nimmt auch Heuer gern
entgegen Frau Marie Knödel.

steue Mere MSrkrckuleL»!v.
Osxriinäsi 1908. llvdülerdemi i. vürtt . 8ekvurL̂ r.

Bekannte srsilcl. Hvterriodts- nnä Lr2iedr1NA8sn8ts.lt.

Nesl-Meillliiz: Zlimöek-Meliung:
6 inonatl. Hasilelskui-ge.
krakt. vebunAsdontor.

6KI»88iA« Bsslsedu .« mit Vorbs-
reituuA r . LiniLdr.-Lrswev.

LriexsinvuULen erd . det erinUssiAten kreisen rrrsvkvntspr.
Vorder, k. neuen Ledensderaf.

^usger .Lrtolgs .—VorsZI .VvrxüvA.— Hesunäv Lödeulktgs.
krospsktv äarcll äls Direktoren Läge ! uuä kisvdvr.
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K. Forstamt Nagold.
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Oie ^ bteilunA kür Usnäf8rtjgk8it8unt6rriekt in den
Oaxarotten veran8taltet LIN

8onnt»g, lisn 10. Doromboi')von 11—6 Ulli-,
IVIonlag um! Dienstag, von 2—5 Uki-
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eine

MMM chc)

von Arbeiten , die von den verwundeten Kriegern (1k8
steeervelararette Nagold ber^e8te11t worden sind. ver¬
bunden mit einein Verstaut der (reZen-dünde.

L8 18t Lele^enkeit geboten . P8888nde IVeitlnaeilte-
geeebenke 2U erwerben.

Indem icb 2u dem Le8uebe der ^ .U88te11un̂kreund-
Iieb8t einiade, bemerke leb noeb, ds88 der LrIÖ8 au3
den verkauften 6eAen8tänden lelligllvb tllr lt6N llsnä-
tkrtigkeiteunterriebt be8timmt i5t.

stlsgolil, den 5. Dezember 1916.
Vor lksrlrlrsvvrtrstsr:
Obsramtmann Lommsrell.
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Hotz-Vertms
a«f dem Mock im schriftlichen

Aufstreich.
Am Samstag , den 16. Dezember,

vorm. 11 Uhr in N -rgold (K. Forst-
amt) aus Staat uvald Forst HSmle,
Schloßtmg, Staufen und Brand:
Fichten und Tannen geschätzt zu
520 Fm . I - III . und 180 Fm
IV —VI. Kl. in 5 Losen. Schrift¬
liche Gebote in Prozenten der Tax¬
preise dis zu obiger Zeit ans Forst'
amt. wo die Eröffnung ist. Los-
Verzeichnisse von derK. Forstdi ektion
Geschäftost. sür Hoizorrkauf, in
Stuliiga -t.

Juhrmm
mit Pferde

gesucht.
der ständig zn Fähren hat.
LederWleiMri. RWld.

empfehle meine reichhaltige ^ ustvskl in

Î uppen -^ i'likLln
Köpfe Lesleilr » röuMngs

Hpmo 8ekuko 8lrümpio frisuron

ioino Msoko gostriokt unl! in 8toii
gekIeirlslL kuppen silor

Oarl pkloinm.

Oberfchwandorf. den6. Dezember 1916.

esanzerge.

Vimierdrre Mrmurilc »
auk iriedtsrlossn Lxparatsn !

von A/Ilo. 48 an. Orosses Platten - i
laZer. Preislisten nrnsonst . ^

^U5ikdsu5 Lmid , ^ orr !'.eim. !
t,e»p»U»bL88s 17, trk»1en Xs1>»iükk liosskrükke.

6rv8868 OaKer in allen illusik Instruiilenttzu u . deren
Zubehör . Slnirck- u . LleI »Ii»rin «i»1Ir»8. "WWU

Lvsiolilix. k'selim Leäivnoox . ki^eiis kepA.r»tnrrv«r1,8tN1te-

Trrgrzchichtrn
aus kmi Weltkrieg

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wir
die schmerzliche Miäeilung, daß ur.ser lirbec Sohn und Bruders

Karl

Nnsktztier im k68 .-In ..-I ^eAt . 121 , 1. I^ oinp .,
am 18. Noo. gleich seinem zu Anfang des Krieges gefallenenj
Bruder, den Heldentod erlitten hat.

Um stille Teilnahme bittm die trauernden Hinkubl.ebenen
1-smMe «sttlsb WZZL.

Trauergottesdienst. Sonntag , den 10. Dez,, vormittags ^ 12 Uhr.

Vorrätig vet HV.

Mal - und Bilderbücher

Märchen - und Kinderbücher
bei G . W . Zaifer , Buchhandlung, Nagold.
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8 . 1V . ^ isei ' , dlsgolrl . Z
V
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Wcrgokd

Christ-

bäumchen
ins WelS

empfiehlt

Carl Pflomm.
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KeicklialtiZes küclierlaZer
in allen ^ wsigsn clsr l- itsratur:

praofttwsrks , Klassiksr , 6s-

clioktsammiungsn , Romans

Tciiul - uncl ^ örtsrbächsr,

koc -hblloksr,

^rbauungssoliriftsn
. . . . ^ nciaoiitsbUelisr

8i !äerbücker * Kalender

^al - uncl ^ siciisnvorlagsn

l-Lndkartsn , ^ tlanisn uncl

6lobsn , OsssIIsoiia stsspisls

luZendsckritten
^Udikalisn KunsiblLiisr

Olücliivunscli - Visitenkarten

W>

/I

gercdeiilce

IZ
lZ /
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>6j S sSr I-I
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Jeiermrnn . 8

ff

»̂Vir empkeblsu ferner:

örist -, Kanrlsi - unoi öillst-

l̂ apisr , ::

sämtlicke Kontorartikel,
OssoliÄftsblloksr in allsn

l-iniatursn uncl ^ ormatsn,

Sokrsibrsugs , DintonglLssr

Oolclfüllfederkaller , ::

:: 8ckreib -Hlappen,
:: alle 8orten Unten , ::

tlllssigsr l_sim
6lsi - uncl Luntstitts ::

Zolirsib - uncl possis -^ lbsn

-chllosn tllr f̂ liotograpiiisn

uncl Xnsiolits -Postkartsn.
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Z SeLonclei'LempfLlilsn KkriLl-L Z
s uncl p 288 unclu IZusuliunIcu  füi ' unsui ' u 8u ! 6stun . D

s

!̂!o Düokoi',
LoltookriNen  umkA

cP ü/lusiiralionM

A<9 empkitzlrlt
^ nnd bittet um

KÜtiK« ^ nk trüxe die

il . IV . Luiker
: : 6ueb -, Lun8t-
uud Au8ika1ieubaudluux.
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